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9.2.1 Kliniken der Stadt Kéln gGmbH: Zukunftsmodell
0551/2023

Herr SpieR zieht den Anderungsantrag AN/0516/2023 zuriick, sodass im Ergebnis fir
die heutige Sitzung zwei Anderungsantrage vorliegen.

Herr Meier begriindet den Anderungsantrag der SPD dahingehend, dass Krankenhau-
ser, die geschlossen werden, nicht zurickkommen wirden und dieser Prozess damit
unumkehrbar sei. Seit Jahren gehe es den Kliniken finanziell schlecht, dies sei der
Grund fur die Verwaltungsvorlage. Das Kinderkrankenhaus habe einen weit Gber Kdin
hinausgehenden guten Ruf. Es werde weiterhin benétigt und die Platze seien notwen-
dig. Eine Verlagerung nach Merheim fihre seines Erachtens zu einer schlechteren
medizinischen Versorgung, da Personal und Betten abgebaut werden sollen. Er for-
dert ein neues Modell, an dem drei Standorte erhalten bleiben.

Frau Bezirksbirgermeisterin Dr. Siebert kritisiert, dass die SPD nicht ausfuhre, wie die
Kliniken in Zukunft finanziert werden sollen. Zum gemeinsamen Anderungsantrag von
Grunen und GUT & Klima Freunden fihrt sie aus, dass die Standorte Riehl und Hol-
weide nicht zukunftsfahig seien, da die Bausubstanz der beiden Komplexe grofiten-
teils sehr schlecht sei und groR3e Investitionen notwendig waren. Deshalb sei ein Neu-
bau in Merheim die beste Lésung. Wer den Standort in Merheim nicht unterstiitze, ris-
kiere eine Insolvenz der Kliniken oder gar eine Privatisierung. Der F-Trakt des Kinder-
krankenhauses sei nicht marode und kénne einer neuen medizinischen Nutzung zu-
gefuhrt werden. Auch sollte die Stadt K6ln das Grundstiick des Kinderkrankenhauses
erwerben. Ferner ist sie der Ansicht, dass der gute Ruf des Kinderkrankenhauses er-
halten bleibe, da dieses nur verlagert und nicht aufgelést werde.

Im weiteren Verlauf werden die unterschiedlichen Standpunkte kontrovers diskutiert.
Dabei macht Herr Urmetzer deutlich, dass er beiden Anderungsantragen nicht zustim-
men werde. Kritisch sehe er, dass die SPD sich nicht zu einer Position bekenne.

Herr Frank beflrwortet den Erhalt des Kinderkrankenhauses in Nippes und befirchtet
eine medizinische Unterversorgung. Er fordere eine Finanzierung durch Land und



Bund. Auch gebe es zur geplanten Zusammenlegung Widerspruch aus der Arzte-
schatft.

Herr Schmitz weist darauf hin, dass es sich nicht um das Kinderkrankenhaus fir Nip-
pes, sondern fir ganz Kdln handele und dieses nur zufallig im Stadtbezirk liege. Er
verweist auf den ihrer Ansicht nach Uberzeugenden Fachvortrag in der letzten Sit-
zung, der von Laien moglicherweise nicht Uberblickt werden kdnne. Die CDU werde
daher fur die Verwaltungsvorlage stimmen. Der alleinige Erhalt des F-Traktes mache
keinen Sinn.

Frau Feuser mochte eine Insolvenz der Kliniken verhindern und weist darauf hin, dass
das Kinderkrankenhaus nur verlagert, aber nicht geschlossen werde.

Herr SpieR stellt noch einmal heraus, dass der gemeinsame Anderungsantrag von
Grunen und Gut & Klima Freunden darauf abziele, am jetzigen Standort in Riehl auch
kinftig eine kinderarztliche Versorgung zu erméglichen, allerdings nicht auf der Basis
von Level 1. Dieses sei kunftig aber im Linksrheinischen fir die Uniklinik und im
Rechtsrheinischen in Merheim maoglich.

1. Abstimmung iiber Anderungsantrag der SPD

Beschluss:

Der Rat und seine Ausschiisse werden gebeten, folgende Beschlisse zu fassen:

1.

b)

Der Rat der Stadt KoIn nimmt das von der Geschaftsfihrung der Kliniken der
Stadt Koln gGmbH (Kliniken KoéIn) vorgelegte Zukunftsmodell zur Kenntnis, lehnt
es aber zum heutigen Zeitpunkt und die Festlegung auf den Standort Merheim als
alleinigen Standort ab.

Der Rat beauftragt die Verwaltung, eine neue detaillierte Beschlussvorlage auf-
bauend auf dem Zukunftsmodell der Kdlner Kliniken und unter Bertcksichtigung
der Ergebnisse der Krankenhausreformen des Bundes und des Landes NRW auf-
zusetzen, die mindestens folgende weitere Mal3gaben erfuillt:

Das stadtische Krankenhaus in Merheim wird ausgebaut und erweitert, um die be-
darfsgerechte und bestmdgliche medizinische Versorgung fir Kéln und die Region
auch zukinftig zu garantieren.

An den Standorten in Riehl und Holweide wird auch in Zukunft eine Kranken-
hausinfrastruktur der Grund- und Notfallversorgung aufrechterhalten. Dabei soll
die beste medizinisch und wirtschaftlich sinnvolle Nutzung an beiden Standorten
gesichert werden. Dazu legt die Verwaltung in der Vorlage eine ausfihrliche Ana-
lyse der Bedarfe mit entsprechenden Kennzahlen vor.

Das Konzept soll an den Standorten Riehl und Merheim eine Krankenhausversor-
gung fur Kinder und Jugendliche vorsehen. Dabei soll ein Ausbau der Kranken-
hausversorgung fur Kinder und Jugendliche um 20 % zum jetzigen Versorgungs-
stand in ganz Koéln angestrebt werden.

Das Konzept muss eine klare Planung einer kurz- und langfristigen Sanierung der
Infrastruktur an allen drei Standorten enthalten.

Sofern bisher fir Krankenhauszwecke genutzte Teilflachen der Grundstiicke in
Riehl und Holweide fir diese Zwecke nicht mehr bendtigt werden, werden diese



nicht verkauft, sondern einer offentlichen oder gemeinwohlorientierten Nutzung
zugefuhrt (z. B. Schule/Kita bzw. Werkswohnungen fiir Beschaftigte der Kliniken /
preisgebundener Wohnraum).

Abstimmungsergebnis:

Mehrheitlich gegen die Stimmen von SPD und Linke abgelehnt.

2. Abstimmung Uber den Anderungsantrag von Grilnen und GUT & Klima
Freunden

Beschluss:
A - Punkt 2 c) der Verwaltungsvorlage wird wie folgt erganzt:

Der F-Trakt des Kinderkrankenhauses Amsterdamer Stral3e, der gerade erst erneuert
wird, bleibt auch in Zukunft erhalten und wird einer medizinischen Nachnutzung zuge-
fuhrt. Dabei soll ein kinderarztlicher Kassensitz (mit einer — wie aktuell vorhanden -
Kinder- und Jugendarztliche Notfallpraxis) verwirklicht werden, der von einer stadti-
schen Tochter-GmbH als Medizinisches Versorgungszentrum (MVZ) betrieben wird.
Dazu fordern wir entsprechende Gesprache der Geschéaftsfihrung mit der Kassenarzt-
lichen Vereinigung.

B — Erganzung zu Punkt 4 der Verwaltungsvorlage

Die Stadt Koln erwirbt das Grundstiick von den Kliniken. Es wird einer 6ffentlichen
(z.B. Schule) oder — als Miete/Pacht — genossenschatftlichen oder anderswie gemein-
wohlorientierten Nutzungen zugefuhrt.

Abstimmungsergebnis:

Uber den Anderungsantrag von Grinen und GUT & Klima Freunden wird auf Wunsch
von Frau Bezirksbirgermeisterin Dr. Siebert zunachst wie folgt getrennt abgestimmt:

Punkt A: Bei Enthaltung von SPD, Linke und FDP mehrheitlich gegen die Stimmen
der CDU beschlossen.

Punkt B: Bei Enthaltung von SPD und Linke mehrheitlich gegen die Stimmen von
CDU und FDP beschlossen.

AnschlieRend wurde der gesamte Anderungsantrag bei Enthaltung von SPD, Linken
und FDP mehrheitlich gegen die Stimmen der CDU beschlossen.

3. Abstimmung lUber die so gednderte Verwaltungsvorlage

Beschluss:

1. Der Rat der Stadt Kéln nimmt das von der Geschaftsfuhrung der Kliniken der Stadt
Koln gGmbH (Kliniken Kéln) vorgelegte Zukunftsmodell zur Kenntnis und beflrwor-
tet die geplanten Investitionen in Hohe von 590 Mio. € zur Modernisierung und
zum Ausbau des Standorts Merheim zu einem modernen Gesundheitscampus und
als alleinigem Standort der Kliniken Kdln, um die Gesundheitsversorgung in Kéln
und der Region sowie das Unternehmen Kliniken K&In zukunftsfahig aufzustellen.

Die bisher an den Standorten Merheim, Holweide und Riehl angebotenen Leistun-
gen der Kliniken der Stadt Koln gGmbH werden — mit Ausnahme der Kinder- und
Jugendpsychiatrie (KJP) — mittel- bis langfristig am Standort Merheim zentralisiert.



2. Der Rat ermachtigt die Gesellschaftervertreterin der Stadt Koln in der Gesellschaf-
terversammlung der Kliniken Kaéln, die Geschaftsfuhrung mit der Umsetzung die-
ses Zukunftsmodells unter folgenden Mafigaben zu beauftragen:

a)

b)

Die Geschaéftsflihrung wird aufgefordert, fir die Umsetzung des Vorhabens in grof3t-
maoglichem Umfang Forder- und sonstige Drittmittel einzuwerben.

Die Geschaéftsfiihrung wird aufgefordert, in einem jahrlichen Sanierungsbericht tUber
den Fortschritt der Sanierung der Kliniken Kéln anhand eines Soll/Ist-Vergleichs zu be-
richten. Der Sanierungsbericht soll dem Wirtschaftsplan fur das darauffolgende Jahr
beigefiigt werden und etwaige Nachsteuerungsbedarfe beinhalten. Der Sanierungs be-
richt ist dem Finanzausschuss zur Kenntnisnahme vorzulegen.

Die Geschaéftsflihrung wird gebeten, Raumlichkeiten fiir eine erganzende kinderarztli-
che Versorgung im Linksrheinischen zu prifen und in Abstimmung mit der Verwaltung
ein Konzept zu erstellen, das die rechtlichen und wirtschaftlichen Voraussetzungen fur
die Schaffung von Personalwohnungen im Rechtsrheinischen umfasst.

Der F-Trakt des Kinderkrankenhauses Amsterdamer Stral3e, der gerade erst erneuert
wird, bleibt auch in Zukunft erhalten und wird einer medizinischen Nachnutzung zuge-
fuhrt. Dabei soll ein kinderéarztlicher Kassensitz (mit einer — wie aktuell vorhanden -
Kinder- und Jugendérztliche Notfallpraxis) verwirklicht werden, der von einer stadti-
schen Tochter-GmbH als Medizinisches Versorgungszentrum (MVZ) betrieben wird.
Dazu fordern wir entsprechende Gespréche der Geschaftsfihrung mit der Kassenarzt-
lichen Vereinigung.

3. Ferner beauftragt der Rat die Verwaltung, die notwendigen haushaltstechnischen
Malhahmen zur Umsetzung des Zukunftsmodells der Kliniken Kéln im Doppel-
haushalt 2023/2024 und in der Planung fir die Haushaltsjahr 2025ff. in die Wege
zu leiten.

4. Die Stadt KoIn erwirbt das Grundstiick von den Kliniken. Es wird einer 6ffentlichen

(z.B. Schule) oder — als Miete/Pacht — genossenschaftlichen oder anderswie ge-

meinwohlorientierten Nutzungen zugefihrt.

Abstimmungsergebnis:

Bei Enthaltung von GUT & Klima Freunde und Herrn Beckhaus mehrheitlich gegen die
Stimmen von SPD, CDU und Linke abgelehnt.



	SMC_BM_TOOST
	Absatz
	Nummer
	Betreff
	SMC_BM_AGNAME
	Vorlage
	Wortprotokoll
	SMC_BM_GRZU
	Beschluß
	Abstimmungsergebnis
	Zu

